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— Es ſind verliehen worden: „dem Staats⸗ 


fin Mm ein 51 all \ Ehe N Abonnement und Finanz⸗Miniſter Dr. Miquel der Rothe 


auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 


uſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
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eröffnen wir auf die Monate Februar und. 


Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 


Staats⸗Miniſter und Miniſter für Handel und 


Gewerbe Freiherrn von Berlepſch und dem 


Staats ⸗Miniſter und Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten von Heyden der 


Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, ſowie dem Staats⸗Miniſter und 


März. Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei 
der Poſt 1,68 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — EEE 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 28. Januar. 


— Ueber die Geburtstagsfeier des Kaiſers 
in Berlin wird berichtet: Die erſten Glück⸗ 
wünſche überbrachte dem Kaiſer ſeine Gemahlin, 
umgeben von ihren ſechs Söhnen. Hierauf 
folgten die Glückwünſche der nächſten Umgebung, 
hieran ſchloß ſich die kirchliche Feier in der 
Schloßkapelle. Im Weißen Saale paradirte 
die Schloßgarde⸗Kompagnie. Ein ſchmetternde 
Fanfare von der Tribüne der Kapellenſeite her 
begrüßte den Eintritt des Kaiſers. Der Kaiſer 
trat einige Schritte vor und richtete an ſeine 
Schloßgarde⸗Kompagnie etwa folgende Worte: 


Miniſter des Innern Herrfurth der Stern der 
Komthure des Königlichen Haus Ordens von 
Hohenzollern. 

— Eine Rede des Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
denten von Holleben im Herrenhauſe bei der 
Novelle über die aufſichtführenden Amtsrichter 
hat in richterlichen Kreiſen großen Unwillen 
hervorgerufen. Herr v. Holleben ſtellte es ſo 
dar, als ob nicht blos der Referendarien und 
der Gerichtsaſſeſſoren wegen, ſondern auch wegen 
des Verhaltens der Amtsrichter ſelbſt an jedem 
Ort ein aufſichtsführender Amtsrichter für die 
Kollegen vorhanden ſein müſſe. Er habe in 
ſeiner Praxis in den letzten Jahren den Fall 
gehabt, „daß ein Richter, der aus einer anderen 
Provinz bei uns angeſtellt worden, nach vierzehn 
Tagen wegen fortwährender Trunkenheit ſus⸗ 
pendirt und demnächſt aus dem Dienſt entlaflen 
werden mußte. Bei einem anderen paſſirte das 
nach 6 Wochen.“ Wenn kein aufſichtsführender 


ttetenden Schloßpfarrer Dryander die Taufe 
ſtatt. An dieſelbe ſchloß ſich eine Galatafel 
im Weißen Saale an, bei welcher der Kaiſer 
folgenden Trinkſpruch ausbrachte: „Ich trinke 
auf das Wohl Sr. K. H. des Prinzen Joachim 
von Preußen.“ Der Kaiſer war in froher 
Stimmung und unterhielt ſich beſonders an⸗ 
gelegentlich mit ſeiner Mutter, der Kaiſerin 
Friedrich. Gegen 8 Uhr wurde die Tafel auf⸗ 
gehoben, und fand noch ein kurzer Cercle in 
den Nebenräumen ſtatt, worauf ſich der Hof 
zurückzog. Der Täufling erhielt die Namen 
Joachim Franz Humbert. Er trägt 
ſonach die Namen des öſterreichiſchen Kaiſers 
und des italieniſchen Königs. 

— Die Großherzogin Mutter in Mecklen⸗ 
burg ⸗Schwerin, die Schweſter Kaiſer Wilhelm J., 
iſt ſchwer erkrankt. f 
— Der Lippeſche Kabinetsminiſter v. Wolff⸗ 


„Meine treuen Kameraden! She eh ia Bin. 3 1 Rußland, a gramm iR in Berlin angekommen. 1 Aae e ſei, 10 14 ſich die andern 1 
- meinem Vater und meinem Groß ene "SPANIEN, een e alfeld⸗ mold will man die Erkrankung Amtsr einen Kollegen zu denunziren. err 
f Dienſte geleiſtet. Dafür dürft Ihr den] marſchällen Graf Moltke, Graf Blumenthal, des Fürſten, über deſſen Zuſtand in der Bent ale ern eifpi, 1 0 5 * 

eſſen Bez 


an den Sitz eines Landgerichts, 
bei einem Amtsgericht, welches mit mehreren 


beunruhigende Gerüchte umlaufen, in Verbindung 


Reſt Eurer Lebenszeit dazu verwenden, meinen 8 5 
bringen. Fürſt Woldemar ſoll ſchwer an Leber⸗ 


perſönlichen Dienſt zu thun und die Wache in | Dryander und Herrn Hintzpeter. 


X. — 


meinem Schloſſe zu beziehen. Um Euch einen 


erneuten Beweis meiner Anerkennung für die 
geleiſteten treuen Dienſte zu geben, habe ich 
beſchloſſen, der Schloßgarde ⸗ Kompagnie eine 
Fahne zu verleihen. Sie iſt genau nach dem 
welche dereinſt die alte 


Vendetta. 


(Fortjegung.) 
Zwölftes Kapitel. 

Wie bereits früher bemerkt, war Muzio 
Danella ein eifriger Schüler Machiavells, und 
der oberſte Grundſatz von deſſen Lehre, daß 
jede Handlung des Menſchen durch ein meiſtens 
ſchlechtes Motiv veranlaßt werde, hatte ſich bei 
ihm ſchon längſt in Saft und Blut verwandelt. 
— So war es auch nur natürlich, daß der 
Graf dem Verſuch Barnard's, Marina zum 
Aufgeben ihrer Nachepläne zu bewegen ſelbſt⸗ 
ſüchtige Beweggründe — — Was konnte 
dem Amerikaner daran gelegen ſein, wenn der 
Mörder Antonio Paoli's fiel; ein Engländer 
mehr oder weniger in der Welt macht doch 
wahrhaftig keinen Unterſchied! Nein, hier 
mußte irgend ein beſonderer Faktor mitſprechen, 
und Muzio Danella war ganz dazu geſchaffen, 
aus lauter Kleinigkeiten und Zufälligkeiten eine 
Kette von Beweiſen zu ſchmieden, ſozuſagen 
eine Welt aus dem Nichts entſtehen zu laſſen. 
— So erſchien es dem Grafen höchſt ſeltſam, 
daß Barnard Marina nicht ſchon in Paris auf: 
geſucht Hatte, um ihr die angebliche Botſchaft 
ihres Bruders zu bringen — daß er es ihre 
in Nizza gethan, ließ darauf ſchließen, daß erſt 
neuerdings Umſtände eingetreten waren, welche 
es erwünſcht erſcheinen ließen, daß der Engländer 
geſchont werde. Die Notizen des Detektives 
durchſehend, fielen dem Grafen zwei, offenbar 
miteinander in Zuſammenhang ſtehende Auf⸗ 
zeichnungen auf, erſtens, daß der Amerikaner 
ſich Hals über Kopf in Edith Anſtruther ver⸗ 
liebt hatte, und zweitens, daß er im Geſpräch 
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tagsgabe hat die Kaiſerin ihrem Gatten eine 
vom Marinemaler Saltzmann gemalte norwegiſche 
Landſchaft geſchenkt. Die Schweſter des 
Kaiſers, Prinzeſſin Charlotte von Meiningen, 
ſchenkte einen dreitheiligen Ofenſchirm, deſſen 
Felder vom Maler Saltzmann mit Seebildern 
geſchmückt ſind. 

— Ueber die Tauffeierlichkeit im könig⸗ 
lichen Schloſſe am Montag Nachmittag wird 
berichtet: Die Auffahrt der fürſtlichen und 
ſonſtigen Gäſte begann von 4 Uhr an. Um 
5¼ Uhr verſammelten ſich im Pfeilerſaale die 
Hoſchargen, General⸗Adjutanten, Generale à la 
suite, die Flügeladjutanten, der Miniſter des 


müſſe; als er am Abend des Tages, an welchem 
Barnard ſie aufgeſucht, Marina aufgeregt und 
ruhelos fand, theilte er ihr mit, er müſſe auf 
kurze Zeit nach Gibraltar reiſen und zwar kmit 
der Eiſenbahn, ſo daß er ſie nicht auffordere, 
ihn zu begleiten, ſie werde am beſten thun, am 
nächſten Morgen unter Tommaſo's Schutz nach 
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und Nierenleiden erkrankt fein, aber jede ärzt⸗ 
liche Behandlung ablehnen, es darf überhanpt 
am Hofe über die Krankheit nicht geſprochen 
werden. Die Krankheit war ſchon lange an 
dem Ausſehen des Fürſten zu erkennen, jetzt 
find auch die Ausfahrten eingeſtellt. Man 
weiß nicht recht, ob die Geheimhaltung auf 
den eigenen Wunſch des Fürſten, oder auf die 
Wünſche anderer zurückzuführen iſt. 

Wie der „Hamb. Korr.“ erfährt, hat 
der Kaiſer eine Kabinetsordre erlaſſen, die ein⸗ 
gehende Vorſchriften über die ausgedehnteſte 
Hilfsleiſtung ſeitens der Pioniere bei Waſſers⸗ 
gefahr enthält. 


Treiben ſich ſelbſt und ihre quälenden Ge⸗ 
danken zu vergeſſen ſuchen. 

„Spielen Sie ein Mal Marina,“ ſchloß er 
lächelnd; „rouge et noir wirbelt die Gedanken 
durcheinander, und das kann Ihnen nicht ſchaben! 
Zudem ſind Sie reich genug, um etliche zwanzig 
Franksſtücke nicht anſehen zu müſſen, wenn's 
darauf ankommt!“ f 

„Sie reiſen nach Gibraltar?“ fragte Ma⸗ 
rina, die nichts weiter gehört zu haben ſchien 
lebhaft; „haben Sie eine Hoffnung?“ 

„Vielleicht, wenigſtens eine ſchwache Hoff⸗ 

u 

„So gehen Sie unverweilt; wenn Sie ihn 

finden, ſoll's an mir nicht fehlen, ich weiß, 
was ich zu thun habe.“ . 
„Ich werde Tag und Nacht reiſen und in 
ſpäteſtens einer Woche hoffe ich zurück zu ſein,“ 
ſagte der Graf eifrig, und früh am Morgen 
beſſelben Tages, an welchem Barnard mit den 
Damen nach Monte Carlo fuhr, reiſte Danella 
über Marſeille nach Gibralter, während Ma⸗ 
rina in Begleitung des alten Tommaſo zur 
Fahrt nach Monte Carlo denſelben Zug be⸗ 
nutzte wie die Familie Chartris mit ihrem 
Begleiter. 

Am Abend dieſes Tages eskortirte Barnard 
feine Angebetete und das enfant terrible in's 
Kaſino und weihte Beide in die Myſterien bes 
Roulette ein. Beide Mädchen gewannen; Edith 
ſo viel, um ihre Leidenſchaft für elegante Hand⸗ 
ſchuhe für mindeſtens ein Jahr voll befriedigen 
zu können, und Maud ihren Bedarf an Süßig⸗ 
keiten für etliche Wochen. Am liebſten hätten 
beide Mädchen ſich dauernd am Roulette nieder⸗ 
gelaſſen, aber Barnard blieb unerbittlich; er 
brachte Maud, wie er es ihrer Mutter ver⸗ 
ſprochen, um zehn Uhr nach Hauſe und pro⸗ 


ein neuer Amtsrichter angeſtellt war. 
den Landgerichtspräſidenten ſehe, frage ich ihn: 


bei ihm über die Sache. 
aber, es ſei zu wünſchen, daß ich dort Wandel 


Amtsrichtern beſetzt iſt, ein halbes Jahr vorher 
Wie ich 


„Wie geht's denn dor: mit dem neuen 
Amtsrichter?“ — „Oh, Alles vortrefflich! Der 


neue Amtsrichter bewährt ſich vorzüglich.“ — 


Ich reiſe gerade nach dem betreffenden anderen 
Ort hin, berühre dabei auch unterwegs den 
Sitz des Landraths und erkundige mich auch 
Dieſer erklärt mir 


ſchaffen könnte; der neue Amtsrichter führe ſich 
ſehr ungehörig auf (Heiterkeit), er prügele 
Nachts ſeine Frau, daß die Frau aus dem Hauſe 


Monte Carlo zu fahren und in dem dortigen mentirte dann wit Edith noch auf der Terraſſe 


auf und ab. . 
In einem Winkel der Terraſſe ſaß Marina; 


ihre tiefe Trauerkleidung ſtach ſeltſam ab gegen 


das buntfarbige Gewühl der Menge, und das 
ſchöne Geſicht ſah erſchreckend bleich aus und 
hatte einen tiefſchmerzlichen Ausdruck. Der 
alte Korſikaner in ſeiner maleriſchen National⸗ 
tracht ſtand hinter dem Seſſel ſeiner jungen 
Herrin und beobachtete ſie mit zärtlicher Sorge. 

Als Barnard mit ſeiner Dame an Marina 
vorüberkam, grüßte er tief und ehrfurchts voll; 
aber er ſchien es nicht zu bemerken, daß die 
junge Korſikanetin offenbar die Abſicht hatte, 
ihn anzuſprechen. Edith dagegen hatte Marina’s 
Bewegung wahrgenommen, und halb ſchmollend 
ſagte fie: 

„Warum blieben Sie nicht bei dem ſchönen 
Mädchen ſtehen? Sie wollte Ihnen offenbar 
Etwas ſagen!“ . 

Barnard erſchrak; ob Edith es bemerkte, 
muß dahin geſtellt bleiben, jedenfalls aber war 
ſie jetzt feſt entſchloſſen, das Geheimniß, welches 
die ſchöne bleiche Fremde umgab, zu ergründen, 
und ſo fuhr ſie lebhaft fort: 

„Die Dame intereſſirt mich, fie ſieht aus, 
als ob ſie ſchon Schweres erlebt hätte, bitte, 
ſtellen Sie mich ihr vor.“ 

„Das fehlt mir noch,“ murmelte der 
Amerikaner ingrimmig für ſich; laut aber ſagte 


er: 

„Wenn Sie es wünſchen, werde ich Sie 

morgen mit der Dame bekannt machen!“ 
„Warum erſt morgen, ſtellen Sie mich doch 
gleich vor.“ 

„Und ich hatte mich ſo ſehr auf unſeren 
„ungeſtörten“ Spaziergang gefreut!“ ſagte 
Barnard bedeutſam. 

Aber Edith war unerbittlich. 


einer Denunziation des hieſigen Grillenberger⸗ 
ſchen (ſozialdemokratiſchen) Blattes. 

Bochum, 27. Januar. 
Bochumer Verein zugehörigen „Stahlindustrie“ 
find. in Folge eines Balkenbruchs unter der 
Großpfanne heute Vormittags 10 Mann durch 
flüffigen Stahl ſchwer verbrannt. Zwei von 
den Verletzten ſind bereits geſtorben. 

Köln, 27. Januar. Der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge ſtürzten auf Zeche Monopol bei Camen 
die im Förderſchachte angeſammelten Eis⸗ 
maſſen in die Tiefe. Die Belegſchaft rettete 
ſich durch den Nothausgang. Der Betrieb iſt 
eingeſtellt. Der Schaden ift ſehr bedeutend. 
— — 


Ausland. 


Petersburg, 27. Januar. Unter den 
ſtrategiſchen Bahnen, die im Laufe dieſes Jahres 
errichtet werden ſollen, ſteht in erſter Reihe 
die Linie Kowel⸗Dombrowitza (Station der 
Poleßje⸗Bahn). Dieſe Bahn, welcher ganz 
beſondere Bedeutung ſowohl in ſtrategiſcher 
wie auch in ökonomiſcher Beziehung zugeſchrieben 
wird, ſoll die Grenze mit der Weichſelbahn 
in Verbindung ſetzen und eine Ausdehnung von 
126 Werſt haben. Der Bau der Bahn ſoll 
mit einer bisher noch nicht erreichten Be⸗ 
ſchleunigung bewerkſtelligt werden. 

Kiew, 26. Januar. Zu der Maßre⸗ 
gelung der Juden in Rußland wird neuerdings 
von hier gemeldet, der dortige Polizeiminiſter 
friſchte dort plötzlich ein altes, längſt unbe⸗ 
achtetes Geſetz wieder auf, welches beſtimmt: 
Jüdiſche Prinzipale dürfen in ihren Magazinen 
nur „einen jüdiſchen“ Kommis halten. Er ließ 
Erhebungen in den Magazinen anſtellen und er⸗ 
klärte den Prinzipalen, alle überſchüſſigen 
jüdiſchen Kommis würden am 1. Februar aus⸗ 
gewieſen werden. 

Wien, 27. Januar. Die „Neue Freie 
Preſſe“ erklärt das Beſtreben dec Regierung, 
durch die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
eine Klärung der überaus verworrenen Lage 
ſelbſt berbeizuführen, als ein Zeichen von wirk⸗ 
licher Regierungsthätigkeit, die mit aller An⸗ 
erkennung zu begrüßen ſei. Die Regierung 
ſcheine die Elemente der künftigen Majorität 
auch innerhalb der bisherigen Oppoſition zu 
ſuchen. Das durch die „Wiener Zeitung“ vor⸗ 
gezeichnete Programm ſchließe jedes ſtaatsrecht⸗ 
liche Experiment aus. Die Linke werde zunächſt 
die Klärung der Lage abzuwarten haben; dazu 
ſei nothwendig, daß ſie aus den Wahlen als 
kräftige, zielbewußte und einige Partei hervor⸗ 
gehe. — Die „Preſſe“ hebt hervor, den 
Angelpunkt der gegenwärtigen politiſchen 
Situation bilde der böhmiſche 1 8 
Zwiſchen dem jungczechiſchen Standpun 
und Plener müſſe es einen dritten Stand⸗ 
punkt geben, deſſen Vertreter unter Aufgebung 
alter Parteigegenſätze den Ausgleichsgedanken 
auch über deſſen engeren Rahmen hinaus ver⸗ 
wirklichen. Es fragt ſich, ob hierzu nicht auch 
außerhalb der bisherigen deutſchen Linken Ele⸗ 
mente vorhanden jeien. — Das „Fremdenbl.“ 
meint, zu den gemäßigten patriotiſchen Ele⸗ 
menten, von denen der Kommentar der „Wiener 
Zeitung“ ſpricht, ſeien neben den konſequent 
gebliebenen Beſtandthellen der Rechteu natur⸗ 
gemäß auch jene großen Reihen deutſcher Ver⸗ 
treter zu zählen, die durch ihre Haltung dem 
böhmiſchen Ausgleiche gegenüber den Beweis 
der Opferwilligkeit für den Frieden des Landes 
und Reiches erbrachten. — Das klerikale „Vater⸗ 
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herauslaufe, ſei häufig betrunken, laſſe alsdann 
die Protokolle in den Terminen ſelbſtſtändig 
von Sekretären abfaſſen und unterſchreibe ſie 
nachher, ja, es ſolle ſogar vorgekommen ſein, 
daß er gar nicht im Stande war, ein Protokoll 
auch nur zu unterſchreiben, weil er vollſtändig 
betrunken war. Davon hat der Landgerichts⸗ 
präſident alſo gar nichts erfahren, trotzdem er 
von dem Orte kam, eben weil dort niemand 
war, der verpflichtet geweſen wäre, ihn von 
der wahren Sachlage zu unterrichten.“ Es iſt 
doch merkwürdig, bemerkt hierzu die „Freiſ. 
Zeitung“, daß gerade in Oſtpreußen die höheren 
Suftizbeamten jo wenig unterrichtet ſein ſollten 
über die Moralität der Richter, während auf 
der anderen Seite in keiner Provinz ſo genaue 
Kontrolle geführt wird über das politiſche 
Verhalten der Richter, wie in Oſtpreußen. 
Sollte der Fehler nicht etwa darin liegen, daß 
die höheren Juſtizbeamten ihre Aufficht in 
falſcher Richtung führen? Die bevorſtehenden 
Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe werden 
Veranlaſſung geben, die Anführungen des Herrn 
v. Holleben noch näher zu beleuchten. Im 
Herrenhauſe trat ſchon der Kammergerichts⸗ 
Präſident Drenckmann ſeinem Kollegen mit 
folgenden Worten entgegen: „Auch das üble 
Zeugniß, welches Herr Kanzler von Holleben 
den Amtsrichtern ausgeſtellt hat, kann nur Aus⸗ 
vahmen treffen. Bezüglich der Amtsrichter, 
über welche ich die Ehre habe, die Aufſicht zu 
führen, kann ich nur erklären, daß ſie im 
Großen und Ganzen voll ihre Schuldigkeit thun, 
und daß der Umſtand, daß dies bisweilen nicht 
der Fall geweſen iſt, Veranlaſſung zu der 
gegenwärtigen Geſetzes vorlage nicht geben konnte. 
Es kommt aber auf dieſen Umſtand nicht an.“ 
— Nach dem „Vorwärts“ beabſichtigt ein 
hervorragender Juriſt, wie der Vorwärts her⸗ 
vorhebt, nicht Sozialdemokrat, eine Sammlung 
der auf Grund des Paragraphen vom groben 
. in den letzten Jahren gefällten richter⸗ 
Urtheile zu veröffentlichen. Im Vor⸗ 
werden Alle, welche wegen groben Un⸗ 
"uns bereits beſtraft find und deren Verur⸗ 
the nigen Rechtskraft erlangt haben, erſucht, 
die itheile im Wortlaut an die Adreſſe von 
Auer, Berlin S W., Katzbachſteaße 9, einzu⸗ 
ſenden. f 
— Die „Köln. Volkszeitung“ veröffentlicht 
en Brief des Miſſionars Schynſe, datirt 
on Südufer des Viktoriaſees vom 4. Oktober 
1890. P. Schynſe it bekanntlich der Expe⸗ 
SEmius zum Viktoriaſee vorausgezogen. 
Der Brief erwähnt, daß die Mangoni ganz 
uweſi vermüftet haben. P. Schynſe giebt 
„daß der Marſch unter deutſcher Flagge 
Schwierigkeiten vor ſich gegangen ſei. 
Die Häuptlinge ſeien ſehr zuvorkommend ge⸗ 
en, ſelbſt da, wo früher der Marſch unter 
hweren Opfern erkauft werden mußte. 
Nach der Frankfurter Zeitung ſoll dem 
Bunbssrath der Vorſchlag unterbreitet werden, 
di Einfuhr amerikaniſchen 
I weinefleiſches probeweiſe zu ges 
fotlen,. Man ſieht überall ein „neuer Kurs.“ 


Nürnberg, 27. Januar. Das Schöffen: 
gericht verurtheilte den Vorſtand des Vereins 
 Freifinn", den Magiſtratsrath Vollrath, 
denen Geſtattung der Anweſenheit von Frauen 
ener Feſtverſammlung, in welcher politiſche 
e erungen ſtattgefunden haben, zu 10 Mk. 
eln ſtrafe. Der Vertheidiger hob hervor, das 
reiten der Polizei ſei erfolgt in Folge 
1111 ˙AA3A3————— 


beide Arme um Edith und küßte fie fo inbrünſtig“ 
daß der Amerikaner leiſe vor ſich hinmurmelte: 
„Sie ſcheint zu denken, ſie hätte den Bruder 
vor ſich!“ 
„O, wie freue ich mich, Sie kennen gelernt 


Unfer Spaziergang hat lange genug ge⸗ 
währt,“ meinte Sie lachend; „bitte, kommen 
ich bin ungeduldig.“ 

Zeufzend ergab ſich Fred Barnard in ſein 
Schicksal, und auf Marina zutretend ſagte er 
förmlich: 

„Mademoiſelle Paoli, geſtatten Sie mir, 
Ihnen Fräulein Anſtruther vorzuſtellen.“ 

Aber kaum hatte Edith den Namen Paoli 
eee als ſie höchlichſt überraſcht wieder⸗ 
olte: 

„Paoli, waren Sie je in Aegypten Made⸗ 
moiſelle?“ 

„Ja, im vergangenen Jahre,“ 
Marina leiſe ſeufzend. 

„Und — befanden Sie ſich dort in 
e im engliſchen Spital?“ fuhr Edith 
ort. f 

„Ja — weshalb fragen Sie?“ entgegnete 
Marina nun ebenfalls erſtaunt. 

„O — dann pflegten Sie auch meinen 
Bruder Edwin Anſtruther?“ ſtieß Edith in 
höchſtem Entzücken hervor. 


a. 

Leiſe wie ein Hauch fiel das kleine Wort 
je Marinas Lippen, aber Edith vernahm es 
och. 

„O, Sie Engel,“ rief ſie jubelnd, indem ſie 
einen innigen Kuß auf Marinas nicht wider⸗ 
ſtrebende Lippen preßte; im nächſten Augenblick 
indeß kam es wie eine Erinnerung über die 
Korſikanerin und ſie wandte ſich ſeufzend ab. 

„Entſinnen Sie ſich Edwins nicht mehr?“ 
fragte Edith enttäuſcht und bittend. Aber nun 
war es mit Marinas Selbſtbeherrſchung zu Ende. 
„Ob ich mich ſeiner noch erinnere?“ 
ſtammelte ſie faſſungslos, und dann ſchlang ſie 


„wo wohnen Sie denn?“ 
„Im Grand⸗Hotel.“ 
„Wie ſich das herrlich trifft — dort wohne 

ich ebenfalls,“ ſagte Edith, ihren Arm um die 

neue Freundin legend, „jetzt gehen wir zuſammen 
nach Hauſe und unterwegs plaudern wir von 

Edwin.“ 

Dem Amerikaner blieb nichts Anderes übrig, 
als ſich in das fait accompli zu finden und 
hinter den jungen Mädchen herzugehen; er ſah 
voraus, daß Edith ſich für die nächſte Zeit mehr 
mit Marina als mit ihm beſchäftigen werde, 
und leider ſollte ihn dieſe Vorausſicht nicht 
täuſchen. 

Am nächſten Morgen erſchienen Edith und 
Marina Arm in Arm im Frühſtücksſalon, und 
Edith erwähnte ſpäter geſprächsweiſe, fie hätten 
die halbe Nacht aufgeſeſſen und von Edwin ge⸗ 
ſprochen. 

„Sie iſt ein Engel,“ rief ſie enthuſiaſtiſch, 
„fe theilte mir mit, welche Botſchaft Edwin 
ihr für mich für den Fall ſeines Todes auf⸗ 
getragen, und ich zeigte ihr ſeine Briefe bis 
auf einen, in welchem er gar zu entzückt über 
ſie ſchreibt.“ 

„Im — demnach iſt Marina das Mädchen, 
welches Sie zu Ihrer zukünftigen Schwägerin 
beſtimmt haben?“ fragte Barnard halb ſpottend; 
„ich dachte, es müßte eine Engländerin ſein!“ 

„Gewiß, wer denkt an dergleichen! Marina 


verſetzte 


Auf der dem, 


Gattin 
prophezeit ſodann der Türkei den Untergang, 
falls das gegenwärtige despotiſche und heuchleriſche 
Regierungsſyſtem weitergeführt werde. 


Miniſterrathe 
Handelsverträge beſchloſſen, welche die Klauſel 
der meiſtbegünſtigten Nation enthalten. 


zu haben,“ ſagte Edith mit ſtrahlendem Lächeln, 


land“ bezeichnet das Wahlprogramm der Re⸗ 
gierung als im weſentlichen konſervativ. Wenn⸗ 


gleich nicht alles ganz nach Wunſch ſei, werde 
man ſich dem konſervativen Programm an⸗ 


ſchließen müſſen. a 

* Konftantinopel, 27. Januar. Der 
Londoner „Standard“ ſchreibt, es ſtehe feſt, 
daß der türkiſche Botſchafter am Wiener Hofe, 
Saadullah Paſcha, den Selbſtmord aus politi⸗ 
ſchen Gründen verübt habe. Man fand auf 
ſeinem Pult einen offenliegenden Brief an den 
Sultan, worin er letzterem vorwirft, ihm, dem 
Botſchafter, einen Beſuch bei ſeiner kranken 
verweigert zu haben. Saadullah 


Nom, 26. Januar. Der Kriegsminiſter 


hat die Vermehrung der in den ſizilianiſchen 
Gewäſſern ſtationirten Flotte auf 22 Schiffe, 
worunter ſich neun Panzerfregatten befinden, 
verfügt. 
mehrung als eine Demonſtration gegen die be⸗ 
drohliche Entfaltung der franzöſiſchen Seemacht 
im Mittelmeer. 


Die Blätter bezeichnen dieſe Ver⸗ 


Rom, 27. Januar. Bei Deiva in der 


Provinz Genua haben ſich tiefe Erdſpalten mit 
Rauch, Dämpfen und Feuerſchein gezeigt. 


In dem geſtrigen 


Madrid, 27. Januar. 
Kündigung aller 


wurde die 


Paris, 27. Januar. Während der 


geſtrigen Vorſtellung des von Sardou verfaßten 
Stückes. 
ſpielten fi im Zuſchauerraume erregte Szenen 
ab. Ein Theil des 
lärmend gegen die die Schreckensherrſchaft be: 
treffenden Stellen. 
welcher die Schauspieler mit heftigen Zwiſchen⸗ 
rufen unterbrach und mit Sousſtücken bewarf, 
ku die Loge auf polizeiliche Anordnung ver⸗ 
aſſen. 
eine lärmende Demonſtration ſtatt. 
gierung verbot im Intereſſe der Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung die Aufführung des 
Sardou'ſchen Dramas „Thermidor“ im Theater 
Frnungais bis auf weiteres. 


Thermidor“ im Theater Frangais 
Publikums proteſtirte 
Der Radikale Liſſagary, 


Auch vor dem Theatergebäude fand 
Die Re⸗ 


* Brüffel, 26. Januar. Prinz Heinrich 


von Preußen, welcher den deutſchen Kaiſer bei 
den Trauerfeierlichkeiten vertritt, kommt am 
Mittwoch 
miniſter bewilligt in einem Zirkular den beiden 
Milizklaſſen, die in Folge der jüngſten Ereig⸗ 
niſſe einberufen wurden, 
Urlaub, indeſſen müßten ſie ſich bereit en 
20 einen Befehl wieder unter die Waffen zu 
treten. g 


um 2 Uhr an. Der Kriegs⸗ 


einen einmonatlichen 


Luxemburg, 26. Januar. 


Offiziere für einige Jahre in luxemburgiſche 
Dienſte treten ſollen, um als Inſtrukteure für 
das Gardekorps zu dienen. Während dieſer 
Zeit würden die Offiziere in Berlin als beur⸗ 
laubt angeſehen. Das Gardekorps ſoll 500 
Mann ſtark werden. Wahrſcheinlich bildet 
dieſe Nachricht den Kern der Gerüchte bezüglich 
des Abſchluſſes einer Militärkonvention. 
London, 27. Januar. Zur Revolution 
in Chile meldet ein über Mexiko hier eingegan⸗ 
genes Telegramm, unter den Regierungstruppen 
herrſcht große Unzufriedenheit, es ſei ein Auf⸗ 
— — —— —-— — 


kann ja gar nicht heirathen, ſie will Nonne 
werden.“ Hi 

„Marina Paoli will Nonne werben — wer 
ſagte Ihnen das?“ fragte Barnard ungläubig. 

„Sie ſelbſt hat es mir geſagt! Oder iſt es 
etwa anders zu verſtehen, wenn Sie mir rund⸗ 
weg erklärte, ſie dürfe nicht heirathen — ihr 
Leben ſei geweiht?“ 

„Geweiht, ſagte ſie? Ja freilich — ich ver⸗ 
gaß,“ nickte der Amerikaner zerfireut. 

„Haben Sie auch vergeſſen, daß Sie ver⸗ 

ſprachen, mich heute im Piſtolenſchießen zu 
unterweiſen?“ fragte Edith nach einer Weile 
neckiſch. 
„Nein,“ erklärte Baraard aufſpringend, und 
mit Maud Chartris als Garde wanderten die 
Beiden in den Garten des Hotels, wo ſich der 
Schießſtand befand. 

Am Abend des zweiten Tages, der in 
Monte Carlo wie gewöhnlich Abwechſelung 
genug gebracht hat, indem ein Student ſich eine 
Kugel durch den Kopf gejagt, ein ruſſiſcher 
Fürſt eine öſterreichiſche Gräfin entführt und 
ein griechiſcher Abenteurer die Bank geſprengt 
hat, ſtreiften Barnard, Edith und Maud wieder 
durch die Spielſäle, und die Engländerin be⸗ 
ſtand darauf, nochmals ihr Glück zu verſuchen. 

Der Amerikaner wollte nichts davon hören; 
die Geſellſchaft, welche ſich heute um den grünen 
Tiſch drängte, erſchien ihm mehr als zweideutig, 
und er ſchaute ziemlich mißmuthig drein, als 
Fräulein Anſtruther dennoch am Roulette Platz 
nahm. Maud hatte glücklicherweiſe andere 
Kinder gefunden, mit welchen ſie im Garten 
umhertobte. N 

Der Amerikaner lehnte in nächſter Nähe 
des Roulettes am Fenſter; er ſah Edith, welche 


12 Rinder, 6 
1 f Ueber ein 
deutſch⸗luxemburgiſches Militärabkommen meldet 
der Brüſſeler „Patriote“, der Großherzog habe 
mit dem Kaiſer Wilhelm einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, wonach eine gewiſſe Anzahl deutſcher 


ſtand derſelben zu erwarten, wenn Präſiden 
Balmaceda nicht bald ſeinen Frieden mit dem 
Kongreß machen ſollte. 5 

New⸗ Mork, 27. Januar. Ein Eiſen⸗ 
bahnzug, in welchem ſich das vom Indianer⸗ 
Kriegsſchauplatz zurückkehrende ſiebente Kavallerie⸗ 
Regiment mit der demſelben zugetheilten Ar⸗ 
tillerie befand, ſtieß bei Irving Kanſas mit 
einem anderen Zuge zuſammen. Beide Züge 
e. erheblich beſchädigt ſein. Näheres unbe⸗ 

annt. 

* Wafhington, 27. Januar. Dr. Sal⸗ 
mon, der als Direktor des Viehprüfungsbureaus 
und vieljähriges Mitglied der Kommiſſion für 
Trichinoſis den Ruf eines Sachverſtändigen ge⸗ 
nießt, hat einem Berichterſtatter gegenüber die 
Richtigkeit der Mittheilung des Staatsſekretärs 
von Boetticher im Deutſchen Reichstage, daß 
ſieben Prozent der amerikaniſchen Schweine 
trichinös ſeien, entſchieden beſtritten. Dr. Sal: 
mon erklärte nachdrücklich, ſeit 1883 wäre 
unter den amerikaniſchen Schweinen kein ein⸗ 
ziger Fall von Trichinoſe konſtatirt worden. 
Derſelbe fügte hinzu, die Unterhandlungen mit 
Frankreich wegen der Einfuhr amerikaniſcher 
Schweine dürften ſehr bald und zwar in einem 
für Nordamerika günſtigen Sinne abgeſchloſſen 
werden. _ 
En 

Provinfielles. 


Graudenz, 27. Januar. Ein ſchreckliches 
Unglück hat ſich im benachbarten Tarpen er⸗ 
eignet. Ein kleiner 4jähriger Knabe hatte ſich 
in Abweſenheit ſeiner Mutter in den Beſitz 
von Streichhölzern zu ſetzen gewußt, er zündete 
ſie an, dadurch geriethen ein Bett und andere 
Gegenſtände in Brand und der Knabe und ſein 
zweijähriges Brüderchen kamen elend zu Tode. 
Das entſtandene Feuer wurde darauf von den 
Nachbarn mit Schnee und Waſſer gelöſcht. (G.) 

Pr. Stargard, 27. Januar. Die Stadt⸗ 
verordneten haben den Wiederaufbau des Jo⸗ 
hanniekirchthurms, deſſen Koſten im ganzen 
63 000 Mk. betragen, genehmigt. Die Stadt 
will als Patron der Kirche ein Drittel der ver⸗ 
anſchlagten Geſammtkoſten, alſo 21 000 Mk., 
aufbringen; ferner wird auf ein kaiſerliches 
Gnadengeſchenk von gleicher Höhe gerechnet. 

Röſſel, 27. Januar. Eine Hochzeit in 
großem Stile hat bei einem wohlhabenden, 
ländlichen Beſitzer unſeres Kreiſes ſtattgefunden. 
An Getränken hat der Hochzeitsgeber beſorgt: 
650 Liter Bairiſch⸗ und 300 Liter Braunbier, 
50 Liter Rum, Wein ꝛc.; 15 000 Zigarren 
werden das Rauchbedürfniß befriedigen, und 
zur Stillung des Appetites find geſchlachtet: 

Schweine, verſchiedene Hammel ꝛc 


r Mibßrungen, 27. Jauuar. Herr 
W. Schulz bal das vor 1½ Jahren käuflich 
erworbene hieſige Vilioria Hotel an den Bor: 
beter R. Dorſch, welcher daſſelde 38 Jahre 


hindurch inne gehabt, wieder zurückverkauft 

Königsberg, 26. Januar. Auch für nicht 
ängſtliche Perſonen liegt über unſerer Stadt 
eine unheimliche Spannung; beſorgte Mütter 
möchten ihre Kinder am liebſten gar nicht aus 
dem Hauſe laſſen. Ueberall fürchtet man, mit 
einem tollen Hunde in Kolliſion zu kommen. 
Nach den erſten Mittheilungen durch unſere 
Lokalpreſſe ſtellt nun auch ein amtlicher Bericht 
feſt, daß ein im löbnichtſchen Stadthofe er⸗ 
ſchlagener herrenloſer Neufundländer an der 
Tollwuth gelitten hat. Daß er Perſonen und 
andere Hunde gebiſſen, ſcheint ebenfalls nach⸗ 
—— . — — 


heute nicht vom Glück begünſtigt war, neben 
einer berüchtigten Pariſer „Löwin“ ſtehen, eben 
jener unter dem Namen „bie ſchöne Ellen“ bes 
kannten Courtiſane, deren Porträt im Salon 
Auffehen erregt hatte. Jetzt bemerkte ihn die 
Dame und begrüßte ihn; er erwiderte den 
Gruß ſo kühl als möglich, und gleich darauf 
ſah er den „Ochſenkönig“ aus Kanſas, der da⸗ 
mals um die Adreſſe der „ſchönen Ellen“ ge⸗ 
beten und dieſelbe auch bekommen hatte, hinter 
dem Seſſel der Dame auftauchen und ihr etliche 
Goldrollen zuſchieben, die er aus ſeiner Taſche 
gezogen. Jetzt bemerkte auch der „Ochſenkönig“ 
den Landsmann und rief ihm ein Wort der 
Begrüßung zu; Edith blickte flüchtig auf, wandte 
ihre Aufmerkſamkeit aber ſofort wieder dem 
Roulette zu, und Barnard biß die Zähne zu⸗ 
ſammen, als er jetzt ſeine Angebetete auf eine 
Frage der „ſchönen Ellen“ in freundlicher, 
liebenswürdiger Weiſe Antwort geben ſah. 
Edith erſchien ihm durch die Nähe der Hetäre 
profanirt; aber bevor das Spiel zu Ende war, 
ließ ſie ſich nicht dazu bewegen, ſich zu ent⸗ 
fernen, und als ſie endlich den Heimweg an⸗ 
traten, war Fred Barnard's Laune durchaus 
nicht roſig zu nennen. Als Beide vor dem 
Grand⸗Hotel ſtanden, ſagte Barnard plötzlich: 
„Lieben Sie das Spiel, Fräulein Anſtruther?“ 
„Leidenſchaftlich,“ nickte Edith. ' 
„Dann bitte ich Sie, nicht mehr zu ſpielen.“ 
„Warum nicht gar? Sie fürchten wohl, 
ich könnte mir auch eine Kugel durch den 
Kopf jagen, wie der arme Student! Nun, 
glücklicherweiſe iſt mein Vermögen in der 
Obhut meiner Vormünder in England, und 
mehr als mein Nadelgeld geben die Herren 
abſolut nicht heraus.“ (Fortſetzung folgt.) 


gewieſen, und jo ſteht man in völliger Ungewiß⸗ 
heit, welchen Umfang auch bei aller anzu⸗ 
wendenden Sorgfalt das Uebel nun annehmen 
2 Die Polizei hat Gelegenheit genommen, 


zwiſchen 50 und 250 variirte und dieſe ſchien nun 
noch anderen nicht hoch genug gegriffen zu ſein, 
indem beſonders ſenſationsbedürftige Blätter dieſelbe 
mit 750 angaben. Nun hatte es den Anſchein, als 
ob das Höchſte in den erfundenen Schreckensberichten 
erreicht worden wäre, aber nein! Da kommt ein 
weiteres Blatt und übertrumpft ſeine Kollegen alle, 
indem es zuerſt die Quellen verfiegen und dann den 
Kurort Karlsbad ganz einfach von der Oberfläche ver⸗ 
ſchwinden läßt. Das war wenigſtens eine radikale 
Meldung. Natürlich haben ſolche Nachrichten nicht 
verfehlt, ſpeziell unter den amerikaniſchen Kurzäſten 
Karlsbad's die größte Beſtürzung hervorzurufen und 
in Folge der vielfach eingelaufenen Nachfragen nach 
dem wahren Stande des Unglücks, hat man ſich in 
Karlsbald ſelbſt veranlaßt geſehen, ein Preß⸗Komitee 
zu bilden, welchem die Aufgabe zufällt, dem berühmten 
Kurort Karlsbad in der ganzen Welt zu ſeinem Da⸗ 
ſein zu verhelfen, zu jenem Daſein, deſſen er nie ver⸗ 
luſtig ward und deſſen er ſich bis zum Beginne der 
Saiſon in neu verjüngter und verſchönter Form zur 
Genugthuung feiner zahlloſen Freunde und Gäfte 
wieder erfreuen wird, denn die Folgen der Waſſer⸗ 
kataſtrophe werden mit dem 1. April d. J. nirgends 
mehr erſichtlich ſein, ſo raſtlos und unausgeſetzt wird 


„Drei Kronen“ brachte Herr Landesgerichts⸗ 
Präſident Ebmeier in zündenden Worten das 
Hoch auf den Kaiſer aus. Es war gegen 5 
Uhr Abends, da hatten wohl ſämmtliche Feſt⸗ 
eſſen ihr Ende erreicht und von da ab begann 
dasſelbe lebendige Treiben auf den Straßen, 
wie wir es kennen aus jenen Tagen, an 
welchen Deutſchland das Wiegenfeſt ſeines greiſen 
Heldenkaiſers beging. Sinnig waren viele 
Schaufenſter geſchmückt; als dieſe im Kerzen⸗ 
glanze erſtrahlten, da ſtaute ſich vor ihnen das 
Publikum an und ergötzte ſich an dem präch⸗ 
tigen Anblick. Auch ganze Gebäude zeigten 
geſchmückte und erleuchtete Fenſter auf. Daß 
die Illumination nicht eine ſo bedeutende war, 
wie fie bei der erſten durch nichts getrübten 
Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers zu erwarten 
war, iſt auf ein Mißverſtändniß zurückzuführen, 
das geſtern Abend noch vielfach bedauert wurde. 
Das Publikum verhielt ſich der Würde des 


Die „Neue Muſik⸗Zeitung“ und die Muſikaliſche 
Jugendpoſt“ pe fo reichhaltig und in ihrer Art fo 
einzig baftehend, daß wir nur lobend auf dieſe beiden, 
im Verlage von C. Grüninger ⸗ Stuttgart erſcheinenden. 
Werke hinweiſen können. 


Duell⸗Nachwehen. Während der letzten 
Herbſtmanöver machten bekanntlich zwei Of⸗ 
fiziere des Branden burgiſchen Füſilier⸗Regiments 
(Prinz Heinrich von Preußen) Nr. 35 von ſich 
reden, weil ſie im Manöverterrain ein Duell 
ausfochten. Jetzt ſind die beiden, und zwar 
Seconde⸗Lieutenant Freiherr v. Forſtner zum 
Infanterie⸗Regiment (Graf Tauentzien v. Witten⸗ 
berg) Nr. 20 und Seeonde:Lieutenant v. Trenk 
zum Grenadier⸗Regiment König Wilhelm I. 
(2. Weſtpreußiſches) Nr. 7 verſetzt worden. 
— 


aufs Neue das Mitnehmen von Hunden in 
öffentliche Lokale zu verbieten. (D. 8.) 
Gumbinnen, 26. Januar. Die Anlagen 

zum kaiſerlichen Jagdſchloſſe, welches im nächſten 
hjahre in Theerbude errichtet werden wird, 
werden doch recht umfangreich werden, denn an 
Terrain werden rund 30 Morgen regulirt. 
Da der Bau auf eine ſonnige Höhe zu 
ehen kommt, fo. werden rings um denſelben 
große gärtneriſche Anlagen hergerichtet. Auch 
die vom Kaiſer gekaufte Naunynſche Villa wird 
F durch Anbauten vergrößert werden, ba biefelbe 
mindeſtens 20 Perſonen des Gefolges Raum 
gewähren fol. Das ganze Jagdſchloß kommt 
an im Monat April vollſtändig fertig nach 
eerbude, jo daß die Zuſammenſtellung höchſtens 


Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbind lichkeit. 


Bromberg, den 27. Januar 1891. 16./ 1. 
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angenommen in ber oſtpreußiſchen Dberförflerei | überall die Feier in echt patriotiſcher Weiſe bes ſchädigten Bewohner Karlsbad's ebenfalls recht über- " „ Fr. 10 401020 
Ibenhorſt. Dort wird bekanntlich neben Reh⸗ gangen iſt. treiben würden. Eine ſolche Uebertreibung ließen ſich " W „ ya. 5 60 560 
wild auch noch Elchwild unterhalten. Dem| — [Zur Hochwaſſergefahr!] Vom alen. dader wohl ahne Vertheidigung gern ge gr e e eee 
Abgeordneten Richter iſt jetzt — ei Bon Rhein, von der Elbe, von der Weſer, vonn der .. | 907 998 Mehl Ar on N ! 12 Pr tale 
vorſtand und einer großen Zah uerlicher | Donau, von der Seine liegen bereits Nachrichten = „ 2 e n | 
Befiger unterzeichnete Eingabe aus Adminge vor, die Unglück melden. Minister v. Maybach Preußiſche Klaſſenlotterie. „„ U Rn Li Pr 
zugegangen. In berfelben wird lebhafte Klage | hat die Erklärung abgegeben, die Regierung (Ohne Gewähr.) s „ GommisMet. . . . Jul 
G40 1 eee Son ber grobe * * an | habe die Eiswehr und die Hochwaſſerwehr 3 Bee ey 2 Re & gärot „ 30 3160 
lchwild und Rehwild nicht bloß in den an] „mobil gemacht“. Dieſelbe ſei zum Beifpiel as der geſtern fortgejehten Ziehung der 4. Klaffe 0 F 58 
die Sberförſterei angrenzenden Ortschaften an der Weich ſel bereits in Thätigkeit e nn Ban u rr bee I Wexitensgranpe BE: EU rn 9 
Ackminge und Skirwith Wieſen. Aecker und getreten. Sprengungen ſeien vorgenommen 2 Gewinne pon 100 000 N auf Nr. 60 252 4 „ W 
Rohr erheblich beſchädige. Gärten und Baum: | worden; überhaupt alles, was] 132129. 393 3 4 „ 14-114 — 
pflanzungen an den Gebäuden zerſtört, ſondern möglich ſei, werde von Seiten 1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 114 700. „ " = 9. 11305018050 
auch Menſchen anfällt. Das Elchthier mit dem der Staatsregierung geſchehen, | ..? Gewinne von 5000 M. auf Nr. 12 793 49015 Orunpe Di a ee 11 5 2 55 
Kalb und namentlich das Elchthier in der auch die Hilfe des Militärs ſei % Gewinne von 3000 M auf Nr. 4741 5030 SGrüde Nr. 1 44 
Brunſtzeit fürchtet ſich nicht im geringſten vor [geſichert. Es komme ſelbſt auf 10 466 17092 19717 25486 27390 27433 526977 „ Ar. 13/—118/— 
, headset Dılar ats] = Salmdis > oo 9600 
auszuweichen. chulkinder, wie zum wennes ſich um den Schutz des i 33 11 1 67 1254 „ CLoch meh 
Beiſpiel der Sohn bes Losmannes Gutkuß aus] Landes = Ar chwaſſer f > DE Pe a ee Bucsietgengrüge 1: hehe 
Skiemith ſind von Elchwild lebensgefährlich Vor allem müſſen die Strommündungen frei | 3 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 17397 21794 | do. 1. 560015 60 


verletzt worden. Die Zuſchrift klagt darüber, 
daß die Ortſchaft Ackminge keinen Weg noch 
Steg nach außerhalb beſitzt, außer dem Forſt⸗ 
weg. Demzufolge müſſen die Schulkinder den 
Forſtweg benutzen, um in die Schule zu 

kirwith zu gelangen. Auf dem Forſtwege 
aber werden die Kinder durch das Elchwild be⸗ 


gehalten werden; in dieſer Beziehung ſeien 
beſondere Beſorgniſſe nicht zu hegen. Alle 
Vorbereitungen ſeien getroffen; die Hauptſache 
aber ſei, daß Gott helfe. 

— [Die Thorner Liedertafel] 
veranſtaltet am nächſten Sonnabend, den 31. 
d. Mts., Abends 8 Uhr, im Victoria⸗Saale 


——— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
s Berlin, 28. Januar. 
Fonds: ruhig. 


Ruſfiſche Banknoten 


23 661 30 219 30 760 31001 32 508 36 665 37 871 
41 736 57 635 58 227 59 355 65 064 69 287 70 730 
72 567 76226 82 836 82 888 85 145 90 336 100 804 
104 303 104 335 104 552 105 731 106 458 111 592 
112 240 113 614 134848 142 699 150.593 160 039 
163 016 168 271 189 574. 

33 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5562 5861 
5957 10 101 26 548 27919 30 954 43 839 44 105 


46 385 53 040 59 584 60 113 68 346 91 539 101137 | Br. 4% Conſolss . . . 
e Dazu pat die Forſtverwaltung 5 ein Vergnügen, beſtehend aus Geſangs⸗ Auf- 105 335 107 508 111971 114973 119841 121583] Polniſche n 
Dol ſeche e iger Haft führungen mit nachfolgendem Tanz. Zum Vor⸗ 122013 122766 123785 130 725 134080 134423 8 de. Wee e 
belegen laſſen, wegen Benutzung dez Forſt⸗ 5 805 : „Dr. Sägebein und ſein 135 971 144 144 150 400 173 106 182 189. ar 
n Vernäöläffigen aber die Se e kennt n : De geben and zen RN Deere. Banknoten 
P Famulus, eine Opernburleske von Hermann 8 f 5 a Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 
zen Schulbeſuch, ſo werden die tern tel: per. F 181. Appen f en u | CC 
er ano r Man könne Fr deshalb [Poli I a 7 05 ff nig 0 reußt er af nlotterie en der Weizen: Januar 2 1 8 ER 
er alle NEE A — lizeiliches.] Verhaftet find | Vormittagsziehungg Beize . FB 
Be Wunder wen N jei Ki mar 1 aus 6 Perſonen. 5 g April⸗Mai ‚ 1385 


Freib 1 Gewinn von 150 000 M. auf Nr. 145 162. 
eiben 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 91 255. 


Loco in New York 1d 
! eo 1176, 
were Te derſtber waltung habe ich zwar 


— [Bon der VWeihfel] Heutiger 


. f 1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 130 703. anu 

1 5 5 eit San den durch da bann Waſſerſtand 1,82 Meter. A 0 e von 5000 M. auf Nr. 32 702 175 750 18 

ſachten aden durch eine Pauſchalſummef ee La e ee BAR ai· Juni 

5 8 31 Gewinne von 3000 M. Nr. 2411 11166 31: 

von jährlich 50 Mk. zu entſchädigen, auch die Briefkaften der Redaktion. Nair LEDER By aet.sorg ot 
Kurkoſten für den durch Elchwild verletzten Herrn Ch. hier. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte | 67 686 90 018 91 136. 91 892 97 878 103 285 107 529 


Spiritus: loco nit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Jau.⸗Febr. 70er 
April⸗Mai 70er 


Wechlel⸗Diskont 4%; e e für deu e 
Staats Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 


Spiritus - Depeſche. 
Königsberg, 28. Januar. 
(v. Portatius u Grothe.) 


Beſſer. 

Loco cont. 50er 67,50 Bf., 67,00 Gd. 67,00 bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 47,25 „ —,.— 
Jauuar 3 K ee, 

* 1 * 7 * . * 


— _n nn et 


Neueſte Briefe. Jaſtrow, Regb. 
Marienwerder. Die geſchätzten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, die Sie vor 
einiger Zeit geſandt haben, habe erhalten und 
kann nur beſtätigen, daß ſie mir willkommene 
Dienſte geleiſtet haben. Ich habe die Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen (à Schachtel 
1 M. in den Apotheken) hier weiter empfohlen 
unter den Leuten und habe auch ſelbſt noch 
einige Schachteln verbraucht. Ich litt nämlich 
an einer hartnäckigen Verſtopfung und wußte 
wirklich nicht was ich anfangen ſollte und alle 
die anderen Medizinen haben nichts geholfen. 
Ich werde Apotheker Richard Brandt'ſche 
Schweizerpillen weiter gebrauchen und werde 
ſie auch weiter empfehlen, denn ſie haben bei 
mir ſehr wohlthuend gewirkt. Otto Bülbering, 
Schneidermeiſter. Unterſchrift beglaubigt.) — 
Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen 
mit dem weißen Kreuz in rothem Felde 
und keine Nachahmung zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


a BBH 


Ball⸗Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 14.80 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert — verſ. roben- und ſtückweiſe porto ⸗ und 
zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 

oppeltes Briefporto nach der Schweiz. . 


ſenoben zu bezahlen. Dies genüge aber durchaus 
nicht, da die Schädigungen der Gemeinde mit⸗ 
telbar und unmittelbar viel größer ſeien. Vor 
allem komme es darauf an, daß die Ortſchaft, 
welche 76 Beſitzer zählt, durch einen anderen 
Weg als den Forſtweg mit der Außenwelt Ver⸗ 
bindung erhält. Die Unterzeichner der Zuſchrift 
8 ben Kunde erhalten davon, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus ſich mit Beſtimmungen über Wild⸗ 
ſchaden beſchäftigt, und deshalb dieſe Eingabe 
an den Abgeordneten Richter gemacht. Letzterer 
wird dieſelbe als Petition dem Abgeordnetenhauſe 
zugehen laſſen. (Oſtd. Ztg.) 
Inowrazlaw, 26. Januar. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Dierich hierſelbſt iſt auf eine 
fernere 12jährige Amtsdauer beſtätigt worden. 
Jarotſchin, 27. Januar. Geſtern haben 
in Wilhelmswalde die Ackerwirth Seiler ' ſchen 
Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit ge⸗ 
ert. Beide Eheleute erfreuen ſich geiſtiger 
und körperlicher Friſche. Die Einſegnung des 
ubelpaares fand in ſeinem Hauſe durch Herrn 
rediger Meyer aus Neuſtadt a. W. ſtatt, der 
auch die von Sr. Majeſtät verliehene Che 
iubiläums medaille überreichte. Dem Jubelpaar 
leben 4 Söhne und 4 Töchter, die ſämmtlich 
mit ihren Kindern (22) zur Feierlichkeit im 
Elternhauſe eingetroffen waren. Einer der 
Söhne iſt beim Magiſtrat in Thorn angeſtellt, 
„ ein anderer iſt Bürgermeiſter in der Kreisſtadt 
Schubin. Auch die anderen Kinder erfreuen 
ſich angeſehener Stellungen. 
neſen, 26. Januar. Der Arbeiter 
Nowicki aus Zerniki iſt von dem Schwurgericht 
wegen Raubmordes, begangen an dem Arbeiter 
Maiſchrzak aus Tornowo (den er auf der Land⸗ 
ſtraße bei Wongrowitz erſchlug, um ihm die 
geringe Baarſchft von 8 Mk. abzunehmen) zum 
Tode verurtheilt worden. 
2 ——— u 
Lokales. 
Thorn, den 28. Januar. 
— [Nachträge zur Feier des 
2 Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers.] Bei dem Feſtdiner im Hotel 


nur befohlen, die fiskaliſchen Gebäude nicht auf Koſten 
des Staates zu illuminiren; jeder Privatperſon blieb 
es überlaſſen, die Freude über die Wiederkehr des 
Geburtstages unſeres Kaiſerlichen Herrn in der ihr 
gutdünkenden Weiſe zum Ausdruck zu bringen. Wenn 
fiskaliſche Gebäude geſtern Abend auch im Kerzenglanze 
erſtrahlten, dann haben die betreffenden Bewohner die 
Koſten aus eigenen Mitteln gedeckt. — Die Sammlung, 
derer Sie Erwähnung thun, iſt von 2 hieſigen Kauf⸗ 
leuten veranſtaltet worden, die ſtädtiſchen Behörden 
ſtehen derſelben fern. Die Herren haben es gut ger 
meint, ob ſie das Richtige getroffen wollen wir nicht 
unterſuchen. 


118 037 122 633 124031 127 925 139 020 141 148 
142 432 144 878 151404 154535 161339 162 633 
167014 182 143 188 270. 


35 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 9140 9473 
21749 34 846 47 296 61413 69 018 72267 75 316 
79 463 87 326 90 564 92 056 94 493 95 957 96361“ 
97 593 112 950 116 701 118 123 131716 138 200 
139 239 143 470 145 164 163 525 163 875 169 924 
171 19 6 175 598 177 094 180 202 182 958 185 249 
187 183. 

45 Gewinne von 500 M. auf Nr. 5460 7393 
7483 8640 13 397 17266 19 995 20 738 28 334 
29 606 32 488 32 743 36 023 41160 62 135 63 787 
64 445 65 435 66 549 70 315 77799 79 356 80 847 
85 177 102 489 102 807 105 128 107 015 107 303 
127 117 128 438 129 858 131665 132112 132 273 
135 535 136 380 138 388 139641 141957 150 939 
173 904 178 034 180 147 180 962. 

— — — — ——1—————— 


8 Kleine Chronik. 


* Berlin, 27. Januar., Prinz Radziwill soll 
nach dem „Berl. Tagebl.“ fünf Millionen Mk. 
im Spiel verloren haben. Es kam in Folge deſſen 
im prinzlich Radziwill'ſchen Haufe zu ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzungen, welche dahinführten, daß die 
Prinzeſſin eines Tages nach Paris abreiſte. Erſt 
nachdem ein dem Hofe naheſtehender Offizier im 
Regimen: der Garde du Korps, reſp. deſſen Gemahlin, 
bei: der Prinzeſſin intervenirten, entſchloß ſich dieſe 
nach Potsdam zurückzukehren. a 

Breslau. Sonntag Vormittag wurde in der 
St. Matthiaskirche an einem 10 Jahre alten Neger- 
mädchen der Taufakt vollzogen. Die Kleine war von 
einem deutſchen Kapitän gelegentlich eines Zuges in 
das Innere Afrikas in der Nähe des Nyaſſa⸗Sees 
einem Sklavenjäger abgenommen und im Herbſt vorigen 
Jahres mit nach Deutſchland gebracht worden und 
wird hier mit den Kindern des Kapitäns erzogen. 
Das Kind erhielt die Namen Hedwig Paula und 
wird noch Nyaſſa genannt werden. Sie zeichnet ſich 
durch ein munteres Weſen aus. 

Daß eine Hochzeit nicht ſtattfinden konnte, weil 
der Aushang des Aufgebots von unbekannter Hand 
geſtohlen war, dürfte doch noch nicht dageweſen ſein. 
In Hohennauen im Kreiſe Weſthavelland iſt dies 
dieſer Tage paſſirt. Als dort das Brautpaar auf 
dem Standesamt zur Cheſchl ohn erſchien, konnte 
der Standesbeamte dieſe nicht vollziehen, weil aus dem 
Heimathsort des Bräutigams die Aufgebotsurkunde 
noch nicht zurück war. Eine telegraphiſche Anfrage er⸗ 
gab, daß dieſelbe, wahrſcheinlich von einer verlaſſenen 
Geliebten, geſtohlen war. Nun muß das Brautpaar 
vierzehn Tage warten, ehe es in den Eheſtand treten 
kann. Die zahlreichen Hochzeitsgäſte feierten aber 
trotzdem ſelbigen Tages Hochzeit. 


Herrn.. . . . hier Schon ſeit Jahren 
bleiben am Geburtstage des Kaiſers die Poſtſchalter 
während derſelben Stunden geſchloſſen, wie an Sonn⸗ 
und Feſttagen. Sie hätten ſich mit dieſer Beſtimmung 
betannt machen müſſen. Das Kaiſerl. Poſtamt kommt 
in zuvorkommender Weiſe und jedem gerechtfertigten 
Wunſch des Publikums entgegen, was allgemein aner⸗ 
kannt wird. — Gönnen Sie doch den Beamten die 
wenigen Stunden Ruhe an einem Tage, au welchem 
jeder Patriot feſtlich geſtimmt iſt. 


Amerikaniſche Berichterſtattung. 


Was die Amerikaner in Reporterfantaſie zu leiſten 
im Stande ſind, das iſt in europäiſchen Zeitungen 
nicht ſelten als Kurioſität erwähnt worden und die 
kontinentalen Leſer haben ſchon eit das vielſeitige 
Genie der Zeitungsmenſchen über dem Ozean ange⸗ 
ſtaunt und bewundert. Reiche Gelegenheit zu ſchauder⸗ 
haften Erfindungen bot der amerikantiſchen Preſſe 
wieder einmal die Ende November v. J. in Karlsba 
ſtattgefundene große Ueberſchwemmung Der welt 
berühmte Kurort Karlsbad iſt in Amerika nicht minder 
bekannt, wie in allen anderen Welttheilen und Tauſende 
von Amerikanern machen alljährlich ihre Badereiſe 
nach der herrlichen Sprudelſtadt im Böhmerlande, um 
ſich an den merkwürdigen, der Erde entſtrömenden, 
ſiedend heißen Heilquellen Geſundheit zu trinken. Die 
Ueberſchwemmung dieſes gebenedeiten Fleckchens 
unſeres Planeten bot den Journalen drüben in der 
Neuen Welt nun Anlaß zu den übertriebenſten 
Gerüchten. Das Unglück, welches über die ſchöne 
Stadt hereingebrochen und Hunderte von Exiſtenzen 
vernichtet hat, ſchien ihnen drüben nicht groß genug, 
nicht ſchrecklich genug, das Blut der jedenfalls an 
gräulichere Koſt gewohnten Zeitungsleſer erſtarren zu 
machen; darum ward die Fantaſie zu Hilfe gerufen 
und mit ihrer Unterſtützung die ſcheußlichſten Unwahr⸗ 
heiten in Druckerſchwärze verwandelt. So meldeten 
einige amerikaniſche Blätter, daß die Bevölkerung 
Karlsbad's ſich vor den heranſtürmenden Fluthen in 
die umliegenden Dörfer flüchten mußte, einige andere 
ließen unzählige Leichen den Fluß hinabtreiben, wieder 
andere nannten bereits die Zahl derſelben, welche 
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Bukskin⸗ und verkauft | a Seglerſtraße 
Kleiderzeug⸗ REST E bejonders ii, M. Berlowitz, n 10 a 
Bekanntmachung. Corſets ss. oncert-Anzeige. 


Zur Reparatur der Thorner Kreis⸗ Ich bin in der angenehmen Lage, den 
Ein Grundſtück, Kl.⸗Mocker, 


Chauſſeeen ſind folgende Materialien für Musikf; 

das Faatsſahr 1891/92 an den Mindeſt⸗ korg dam ich , ee e 
billig zu verkaufen. Nähere Aust ertheilt berühmte Königl. Sächs. 
a er Dobrzenski, Nathhaus Thorn. | Hof: und Kammervirtuosin 


Lärberei, Pruckerein Aiemiſthe d aſchanſtalt 
en W. SPIND LER. 


fordernden zu vergeben: 
1. Gremboczyn⸗Gronowo: 


F A Wir beabſichtigen unſer Burmeister-Petersen 
cbm grober Kies, r bea igen unſe * 
2. n II II N h m Ee st: € 1 1 E in Th vorn G ch ft die gefeierte Fa aus Baltimers, 
E, un en 
se chm oclct. e bei Herrn A. Böhm, Brückenſtr. 11. ei A .Kammervirtuosen 


"Marcello Rossi, 


den ausgezeichneten Geigenkünstler aus 


206 ebm feiner Kies, 
18 ebm Pflaſterkies, 
3. Wibſch⸗Roſenberg: 
177 ebm Chauſſirungsſteine, 
50 cbm feiner Kies, 
4. Wieſenburg⸗Scharnau: 
494 ebm Chauſſirungsſteine, 
50 ebm feiner Kies, 


Während der Saiſon Omalige aan jeden Dienſtag 
und Freitag. 


Militär 


— ii — 
Da ich bis zum 31. d. Mis. mein bis dahin innegehabtes Geſchäfts lokal 
räumen muß, verkaufe ich den 


Neſtheſtand meines Waarenla agers za 


35—50 Procent unter Selbſtkoſtenpreis. Eine Auktion wird nich: ſtattfinden. 


Jacob Goldberg. 


Warnung! 


11 oder auch al tl Wies 
— Ladenlo al — für ein Coneert gewonnen habe, welches 
vom I. April d. J. ab zu Sonntag „22. F ebr., 


vermiethen. 


$.Weinbaum & Go, 


mit Wohnung und geräu⸗ 
1 Laden migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 336. 


; 25 Ganzen zu verkaufen, 


audſchuhe werden von jezt ab ſauber und bebt (a 2 Mk, 40 Pf. 
pr. Dutzend) gewaſchen. 


stattfinden wird. Bestellu auf 
Billets A 3 Mk. erbittet 2 . 
händlung von 


E. F. Schwartz. 


Schützen -Haus. 
0 en 5 er. 


150 er grober Kies, 
5. Mod 
7 8351 geſchl. Pflaſterſteine, 
20 obm Kies zum Fußgängerbankett, 
65 ebm grober Kies, 
26 cbm Pflaſterkies, 
6. Culmſee Renzkau. 
618 ebm Chauſſirungsſteine, 


8 ie 2. Ct ſt zu vermieih 
l. dir eber die D eee e Großes Streicf-Contert 


7. Oſtaszewo- Friedenau: 
164 cbm Chäuſſirungsſteine, 
205 ebm grober er 

8. Culmſee-Wangeri 
292 cbm Shauffirungafteine, 
100 ebm feiner Kies, 
255 obm grober Kies, 

9. Tauer: 
56 ebm Chauſſirungsſteine, 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz Stärke 

von Fritz Schulz Jun., Leipzig muß jedes Paket neben: 

4 N Schutzmarke tragen, wenn fie acht ſein ſoll. & Paket 
0. Pfg. Dieſelbe iſt vorräthig in er Handlungen. 


von Nie Kapelle des e Aalments 
„Borcke (4. Pom.) 9 
Anfang 3 Uhr. Gute 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Handwerker⸗Verein. 


nebat Pferdestall u. Bur- 
1. dag schengelass billig zu ver- 

miethen Brombg. Vorstadt, 
Ecke d. Ulanen- u. Kasernenstr. G. Rietz. 


2 e erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 


Entree u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 


i e d von 4 Zimmern, Fiche 


St. Jacobs Magentropfen. | 


78 ebm grober Kies. . bei Magen- und Darmlatarrh, Magenkrampf u. Zubeh. Schillerſtr. 110 b. Krajewskt. W 
Die Lieferung kann für jede Strecke im f Kolik, Sodbrennen, fh 22 TTT r ö 
Ganzen oder in kleinen Poſten vergeben ae el, Erbrechen en 1 uh Al Parterrewohnung, lerrenabend. 
werden und nimmt Unterzeichneter Offerten u. Nierenleiden, Hartleibigkeit zu jedem Geſchäft geeignet, zu ee Fe. Jeige hiermit den Eingang der 
bis zum 1. März er. iber in dem jeder Flaſche dalcherder 5 Gerechteſtraße 127. Luckow. 75 Berliner 


::.. ERBEN En mn on 
72 2. Etage von 4 Zim., Entree nebit Zub. 
Brückenſtraße 28. Ad. Kuntz. 


Kleine Wohnungen zu verm. bei 8. Krüger. 
8 207 Parterrewohnung, 


4 Piecen ꝛc., auch zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 25 April billig zu vermiethen. 


1 ohnung, 1. Et., 3 Z. u. Zub, ev. mit 
Pferdeſtall, vom 174 91 zu vermiethen. 


entgegen. 

Die Lieferungsbedingungen ſind im 
Kreisbauamt zu Culmſee einzuſehen und 
können dieſelben gegen Erſtattung von 
50 Pfg. von dort bezogen werden. 

Abſchriften der Vertheilungspläne werden 
gegen Vergütung von 25 Pfg. für jede 
Strecke beſonders angefertigt. 

Culmſee, den 26. Januar 1891. 


en Apel 
| 1 Stgt. d m ier a jan 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden ih 9575 5. Liehorn zächtes 
Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u. 9 
Central⸗Depot: Köln a. / Rh., ur B. Hufk. Culm: J. Rybicki & Co. 
neſen: 


Jur Anfertigung Energische Nachhilfe 


Die av nd eg Geheimmitte ‚Me Ee 2 4 — 1 ul angegeben. 


* Masken⸗Anzüge 


ad ſelben. Befichtigung jeden Tag 
von 5 Uhr Nachmittags a 
Otto Feyerabend, Brüdeuftr, 20, II. 


von danowski, 


H. Granke, Poſthalter. 
Der Kreibaumeiſter: in allen 8 und (Neatkächern ui 53 Zimmer, Entree Süche, 3 Tt. 4, vom prakt. Zahnarzt, 
— — — — ilig erthei enig bemittelte er April zu v 95. 
Zwangsverſteigerung. werden beſonders berüdfichtigt. 5 nn 1 2 Thorn, Altstädt. Markt 289 
Bu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. Ei 9730 9 eine 9 (neben der Post). 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Obe h zu vermiethen Gerechteſtraße 99. [Sprechstunden Rn 
ſoll das im Grundbuche von Korzeniec- 1 r emden u obuung,. 2 Tr. biäher von Fran Voll. 3— schnitten, 
Kämpe, Blatt Nr. 7, auf den Namen Viſitenkarten, ben Maass, vorzüglich sitzend, sowie W 24 Jahren 145 ie 


äsche jeder, Art liefert, 


Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
A. Kube,serechte-u. Gerstenstr -Ecke129,], 1 15 Abril zn am PR 18 
egenüber der Bürgerschule. 


e Herrſchafliche Wohnung, 


des Beſitzers Heinrich Nickel ein: 
getragene, zu Korzeniec-Kämpe be: 
Grundſtück 


April 1891, 


. e 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 130,98 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 
9,15,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 19. Januar 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
alle ZWangsversteigerung. 


Gorfels 1 Nach. 


Altſtädt. Markt 161. 


Brabanter Sardellen 


pr. Pfund Mk. 1.10, 
Feinſtes 5 Speifeöf 


die erſte Wiener Caffeeröſterei, 
Neuft. Markt Nr. 257 
und Shnhrtacherttabe Nr. 346. 


dad mern 4. Damentuch 


erripaftliche Woßnangen, 2. Und 3. Maße Ia Qualität, in neueſten Farben zu eleganten 
von je 6 Ziin., Badezimmer, u. Zubeh. Promenadenkleidern und Regenmänteln, mo⸗ 
derne An hielte für Herren und Knaben 
verſende Asus nee zu ann kpreiſen. 
l Pro en franco! 2 
Max — —— AA. 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol] Wäschenähen dar Wäschezuschneiden gründ- 

buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und deb erlernen wollen, können eintreten. 

ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften Geruchloſe Toepfer ſche 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 


bei ſauberſtem — iu lc ie Lieferung i 5 1 5 
empfiehlt ſi e 1 .J. April zu vermiethen. 
uch - u. Accidenzdruckerei Il m (I f { I: 1. 
„ Oſtbeutſche Zeitung“. ren . 0 el 5 „a ‚ „Mazurkiewiez. 
F. Bartel u. Waſſer⸗Cloſets 
Thorn, Bäkerfir. 246. offtrirt 


empfiehlt ſein Lager in S f 


el waa r e N, — . dia 
5 Strohhü wre 
Civil- und Beamten-Mützen. ſiren werd. 


werd 1 ji lie üte zur gefl. 
eee see E nicht. N92 werden g nase air 


Fiserne Geldschränke | 


kuma Me 1 7 1 2 
DR xy Stahlpanzer mM 


9 Uftodt Marft 498 leine Wohnung von 
ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 


Eine mittl. Familienwohnung 
zum 1. April zu e 


und ein Geſchäftskeller im neuerbauten 

Hauſe Brückenſtraße 17. 
e. Wohnung Brüdeuftraße 19. die Herr 
Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 

vermiethen. Näheres —.— II Treppen. 


Neg. Ferschrig den Universitäts: Da 
Professors Dr. Harless, Königl. f 
Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 


Eine mittlere Wohnung, in der 


m Freitag, den 30. Jannar, . R.-P. No. 32778) 3. 76 0 Fee Breite⸗ Stollwerck 
es e e n, u. eiserne Kassetten — nrust- Bonbons 
erde ich in der Pfandkammer de n A ö ; * N 
Weed dee hierſelbſt: 85 re Nl Meine u. Mitteftwohnungen done N seit. 50 dahren bewährt, nehmen f 
1 langen Spiegel, 1 Spiegel⸗ Robert Tilk. N 1. Zim zu verm. Copperulkusſtr. 172,3 unter allen ähnlichen Hausmitteln den 


ſpindchen, 1 mahag. Kleider ⸗ 7 ( 
ſpind, 1 Sopha, 4 mahag. Kleedru 
N 3 rg eg 
ne tangen, eſſel, Anfangs März d. J. wird 45 mir] f. 
Schreibfekretait, 1 Megulster, die anierTanifche leres esch, genannt] e e una da F 
1 Nähmaſchine u. a. m. „Victor“ dreſchen; derſelbe driſcht aus e Vorräthig. —— 
Öffentlich meiftbietend gegen daare Zahlung dem Stroh glei marktfertige Kleeſaat. In Thorn bei Anton Koczwara. 


verſteigern. ür die Stunde Arbeitszeit werden 3 Mk. 
Kapitalisten, 


erechnet. Der „Victor“ driſcht in eirca 
Thorn, ee ee 10 Arbeitsſtunden 30 —40 Ctr. marktfertigen 
welche ihre =. Gelder. zu guten, ab- 
liden J. und II, Hypotheken (innerhalb: Feuer- 


T Klee. Reflectanten auf den „Victor“ bitte, 
0 ark auch getheilt, auf] ſich bei mir zu melden, und bin ich zu jeder 
„ abſolut ſichere weitern Auskunft gern bereit. 5 
Hypothek zu vergeben. itern unfs gern berei kasse) anf Berliner Haus-Grundstücke durch 
C.Pietrykowski, Neuft. Markt 255,17, „| Oſtrowtt Kr. Briefen pr, im Januar 1891.) Verhittelang einer Bank mit ‚guter Verzinsung 
0 f du ſſcherer Stelle anlegen möchten, Wollen ihre Adresse abgeben 
0 M „ fofort geſucht. sub „Kapitals-Anlage‘ hei. Haasen- | 


Fl. v. Golkowski. 135 
Eisenhau,. höchste 
0 0 in & Vogler A-G., Berlin SW. eignet, kreuzs, 1 
OR unt. „Hypothek' in d. Exped d. nieberzul, \ a» sie — —̃ ͤꝓL＋Y— Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 
zu % auf en J 50 00 Kl. Wohnungen . p. Schuhmacherſtr. 31. Preisverzeich. franco. Baar oder 15 


- 2 N tr. 244 einige verm. J p h. Berlin, Dresd 
e ee e Manerſteine Adee Role FTI 
Die diesjährige Neöſſſon ber Wee I. Klaſſe, tothe Farbe, verkauft f I gut möbl. Zim zu derm Paulinerftr. 107 & S m Pianino-Fabrik. 
des Königlichen Gymnaſiums findet in Dom. Przylubie bei Schulig. Ar} d f e 11 7 möbl. Zim, nach vorne mit Bek., für 36 Mk. Flechtenkranke = 


ben een. vierzehn Tagen des Februar un gebrannte Jiegel 1. Flaſſe und monatl. zu berm. Heiligegeiftftr. 193, 2 Tr. 
ſtatt. Es find daher ſämmtliche aus ⸗ 6 ger ede an nässende Schuppenflechten u. 
0 helländifche wien 85 billig er 9, m. 3 m. Pen. J. vertit. Gerftenitr.134, das mit diesem Uebel verbundene, #0 un- 


ra ger Bücher in den Tagen vom anzugeben ry. 200 Str. ſchweren, gefunden Hafer | Fm. Jen. Tab m.a 5. Bgel I J b. Däderft.212,1. 


x. u. kleine 1 en von In ort | ersten Rang ein. 


zu vermiekhen Kl.⸗Mocker 731, hinter. f 
Frl. Endemann's Garten. Näheres bei Als Linderungsmittel gegen 


J.Tomaszewski, Thorn, Brückenſtr. Husten, Heiserkeit und 
Eine Mittelwohn, im Hinterpaufe Aft. katharrhalische Affectionen 
ftabt 412 v. 1. April 2. verm. J. Dinter. gibt es nichts Besseres. 


2 W ohnun 8 en! ! Vorräthig in versiegelten Packeten 


ta 40 und 95 Pfg. in den meisten 
Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich guten Kolonialwaaren-, Droguen Ge 
(1. Etage) und pon Herrn Gerichtsſekretär] schütten und Conditoreien; sowie in hr 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen] Apotheken, durch Firmen- Schilder #8 
ſind b. 1, North J z. verm. Strobandſtr. 70. 


‚kenntlich. 

Bock, Bauunternehmer: 
bis 3 N find Bromb. Vorſtadt. 
Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 

Be A 171, 1 Treppe rechts. 


für Studium und 
ianinos, Unterricht bes. ge- 


zu vermiethen. Zu erfragen Schul ⸗ 


bis 31. Januar d. J., Nachmittags träglich lästige „Hautjucken“ heilt unter 

wurd f bis 5 ihr, hie Dabei abe in Thorn c bee 1 kaufen und Ei ner 1 zu bermſet em. ah K 15 ni end Heilung 
3 5 5 0 

wird bemerkt, daß nach der höheren Ortes einen guten Lattenzaun, N Briefen Byr ‚im Januar 180 l. | rennen Aufnahme J. Meuſtabt 713. l. uien; Dr, Hobras —— un 


beſtätigten Bibliothels Ordnung die nicht 2 
eingelieferten Büch 9 to enpflichtig 9 955 200 Meter I., e. Wächterbude z. Abbruch I. v. Golkowski. 


abgeholt werden. u verfaufen. Z. Abraham, Danzig: es Verkäuferin, der ern und 


Thorn, 19. Januar 1891, Ein gut dr Pianino deutſchen Sprache mächtig, ſowie ine möbl. Wohn., Jim mit ſepar Fig Meftellungen pro Ntr. rodene iſcſerd 
8 „2 Zim. par. Eing Nmtr. trockenes Kiefern ⸗ 
Königliche Öymnafiatbibliothef. zu verkaufen a E für 1 auch 2 Hrn. zu haben in Tivoli. ei neingemacıt franko Haus 


erechteſtraße 99, part. iht 
Einen faſt nenen Sattel, complet ber. Gebrauchte Säcke, m deu k Put macherinnen Öblirtes Immer (auf Wunſch mit Koft) | 5,50 M. nehme ich, ſowie die Gefangenen, 
kauft billig. Wer? ſagt d Exp. d Ztg.] St 30 Pf., verkauft Fr, Dobrzenski, Rathhaus. | verlang Geschw. Bayer, Alt. Markt 296. zu haben Bäckerſtraße 227, 2 Tr. Inſpektion hierſelbſt entgegen. 8. Blum. 


Für die Redaktion verantwortlich; Guftanu Naſcha de in Thorn. Drud und Verlag der Yucd 


möblirtes Zimmer zu vermiethen bel ine Fand Umme weit nach Miethsfrau 
1 Photograph Jacobi, 2 Treppen. Rose, Heiligegeiſtſtr. 200. 


in der Aula Bene pero huä | 


Donnerſtag, den 29. Januar: 


Fan und bitte um Beſtellung der⸗ 


1 


